


Völkerrecht zwischen 
normativem Anspruch und politischer Realität 

Festschrift für Karl Zemanek zum 65. Geburtstag 





Völkerrecht 
zwischen normativem Anspruch 

und politischer Realität 

Festschrift für Karl Zemanek 
zum 65. Geburtstag 

herausgegeben von 

Konrad Ginther, Gerhard Hafner, Winfried Lang 
Hanspeter Neuhold, Lilly Sucharipa-Behrmann 

Duncker & Humblot . Berlin 



Die Deutsche Bibliothek - CIP-Einheitsaufnahme 

Völkerrecht zwischen normativem Anspruch und politischer 
Realität : Festschrift für Karl Zemanek zum 65. Geburtstag / 
hrsg. von Konrad Ginther ... - Berlin: Duncker und Humblot, 
1994 

ISBN 3-428-08175-7 
NE: Ginther, Konrad [Hrsg.]; Zemanek, Karl: Festschrift 

Alle Rechte, auch die des auszugsweisen Nachdrucks, der fotomechanischen 
Wiedergabe und der Übersetzung, für sämtliche Beiträge vorbehalten 

© 1994 Duncker & Humblot GmbH, Berlin 
Fotoprint: Color-Druck Dorfi GmbH, Berlin 

Printed in Germany 
ISBN 3-428-08175-7 

Gedruckt auf alterungsbeständigem (säurefreiem) Papier 
gemäß der ANSI-Nonn für Bibliotheken 



Preface 

By Boutros Boutros-Ghali 
Secretary General ofthe United Nations 

It is a most pleasant privilege for me to write the preface to this Festschrift 
for Professor Karl Zemanek, and to join with so many others in celebrating bis 
long and fruitful career as a jurist, a diplomat, and a teacher of public interna-
tionallaw. During the more than forty years in wbich 1 have had the pleasure 
of knowing Professor Zemanek, he has been not only a very valued coHeague, 
but also a dear friend. 

For more than forty years, Professor Zemanek has devoted bimself to the 
teacbing and dissemination of public international law, not only in bis native 
Austria, but in various parts of Europe, Africa, Asia and North America as 
weH. It is particularly fitting, therefore, that five of Professor Zemanek's for-
mer students - establis!1.ed international lawyers in their own right - have in-
itiated this Festschrift in bis honour. The fact that so many weH-established 
jurists and practitioners, all friends of Professor Zemanek, have contributed 
writings to this impressive undertaking has made the publication a true liber 
amicorum. 

Amongst Professor Zemanek's many distinctive contributions to the field of 
international law bis work on the sources of international law, on state re-
sponsibility, on international organizations, and on the interaction between 
international law and foreign policy is particularly noteworthy. Through bis 
indepth analysis, research, and critical exposition of these and other topics of 
internationallaw, Professor Zemanek has made a very important contribution 
to the wider appreciation and understanding of internationallaw. 

Perception and pragmatism underlie Professor Zemanek's work. On the role 
of consensus in decision-making, for example, he pointed out the uses of im-
precision, noting that: 11 Ambiguity in international documents or instruments 
has many reasons. It is often deliberate, desired even by those who ostensibly 
support the act but do not wish to define their obligations too clearly. Further-
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more, even majorities must sometimes be put together through a compromise 
and it may be that it was the deplored ambiguity which enabled a marginal 
group to vote affirmatively. The famous 'security of the law' is a mythical idea 
which, in any case, could not be achieved by texts but only through good 
faith."1 

Professor Zemanek has participated in many important international law 
codification projects. He has twice been President of United Nations Codifica-
tion Conferences, presiding in 1977-1978 over the Conference on the Succes-
sion of States in Respect of Treaties, and presiding in 1986 over the Confe-
rence on the Law of Treaties between States and International Organizations, 
or between International Organizations. 

Professor Zemanek's role in the 1986 Conference well illustrates his consi-
derable diplomatic and negotiating skills and bears witness to his impressive 
ability to convert theory and knowledge into practice. As President of the 1986 
Conference, Professor Zemanek was required to resolve conflicting proposals 
incorporated in some 80 written amendments submitted to the Conference. 
Assisted by the procedural arrangements worked out in New York prior to the 
Conference, Professor Zemanek confidently assumed his task, organizing and 
chairing various group meetings and consultations. Through the promotion of 
consensus and cooperation, he achieved general agreement on almost all out-
standing issues, thereby making the conference an important international 
success. 

Professor Zemanek's achievements and his many academic monographs, 
lectures, and artic1es have left a strong and indelible mark on the fie1d of in-
ternationallaw. His valuable work as an arbitrator, conciliator, and mediator 
of disputes has added further lustre to a varied and most distinguished career. I 
am pleased to add my voice in recognition of Professor Zemanek's many ac-
complishments, and happily share in this fitting sixty-fifth birthday tribute to a 
valued and respected colleague. 

New York, January 1994 

1 K. Zemanek, Majority Rule and Consensus Techniques in Law-Making Diplo-
macy, in: R. Mac Donald/D. Johnston (eds.), The Structure and Process of Internatio-
nal Law (1983), p. 857 ff. (p. 879). 



Karl Zemanek zu einem besonderen Geburtstag 

Karl Zemanek vollendet arn 18. November 1994 sein 65. Lebensjahr; seine 
Freunde und Kollegen möchten ihm zu diesem Anlaß mit diesem Band Freude 
bereiten. 

Nicht nur der Ordnung halber seien an dieser Stelle zunächst einige der 
wichtigsten biographischen Angaben zusammengefaßt. Karl Zemanek wurde 
arn 18. November 1929 in Wien geboren. Er studierte nicht nur in Wien, son-
dern auch - fiir seine Generation in Österreich alles andere als eine Selbstver-
ständlichkeit - im Ausland, in Oxford, Paris und Saarbrücken. 1952 wurde er 
an der Wiener Universität zum Doktor der Rechtswissenschaften promoviert. 
Nach zweijähriger Assistententätigkeit an der Universität des Saarlandes 1954 
- 1956 habilitierte er sich 1957 bei seinem Lehrer und Mentor Alfred Verdross 
mit einer abseits der damals ausgetretenen Pfade gelegenen Arbeit über das 
Vertragsrecht Internationaler Organisationen an der Rechts- und Staatswis-
senschaftlichen Fakultät der Universität Wien. Bereits ein Jahr später wurde er 
an dieser Fakultät zum außerordentlichen, 1964 zum ordentlichen Professor 
fiir Völkerrecht und Internationale Organisationen ernannt. 

Neben seiner außergewöhnlich steilen wissenschaftlichen Laufbahn ist Karl 
Zemaneks gleichfalls jahrzehntelanges Naheverhältnis zur völkerrechtlichen 
Praxis hervorzuheben, das in dieser Intensität nur wenige Theoretiker des 
Völkerrechts aufweisen. Bereits 1959 gehörte er das erste Mal der österreichi-
schen Delegation zur Generalversanunlung der Vereinten Nationen an und 
vertrat Österreich dort im 6. Ausschuß. Seit 1967 wirkt er als Konsulent des 
Außenministeriums und wurde und wird als die Autorität bei der Lösung 
schwieriger Völkerrechtsfragen herangezogen. Erwähnt seien ferner seine 
Entsendung als Vertreter Österreichs in den mit rechtlichen Fragen befaßten 
Unterausschuß des UN-Weltraumkomitees 1962 - 1976 sowie seine Ernen-
nung zum stellvertretenden bzw. zu einem der beiden Leiter der österreichi-
sehen Delegation bei der Wiener Vertragsrechtskonferenz 1968/1969 bzw. bei 
der Konferenz über die Vertretung von Staaten in ihren Beziehungen mit 
Internationalen Organisationen 1975. Seine diplomatische Tätigkeit fand ihre 
Krönung in seiner Betrauung mit der Präsidentschaft der UN-Konferenzen in 
Wien über die Staatennachfolge in Verträge 1977/1978 sowie des Vertrags-
rechts der Internationalen Organisationen 1986. 



VIII Zueignung 

In einer Zeit, in der Wiener Schulen von Weltruf der Vergangenheit ange-
hören, ist die Tatsache besonders bedeutsam, daß Karl Zemanek zur nicht 
eben großen Gruppe international anerkannter österreichiseher Gelehrter 
zählt. Diese Wertschätzung fand insbesondere 1973 in seiner Aufnahme als 
assoziiertes und 1981 als Vollmitglied in das Institut de Droit international 
ihren Niederschlag. Karl Zemanek ist ferner unter anderem Mitglied der In-
ternational Academy of Astronautics und war Vorsitzender von Ausschüssen 
der International Law Association. 

In seiner wissenschaftlichen Arbeit, über die das Verzeichnis seiner Publi-
kationen am Ende dieses Bandes Auskunft gibt, hat Karl Zemanek einerseits 
besondere Freude am Knacken harter Nüsse. Gerade bei der Behandlung 
schwieriger theoretischer Grundsatzfragen, z. B. der Völkerrechtsquellen oder 
der Staatenverantwortlichkeit, kommen ihm sein Scharfsinn, seine Gabe, prä-
zise und prägnant zu formulieren, und sein umfassendes juristisches Wissen 
besonders zugute. Andererseits hat er seit langem sein Hauptaugenmerk auch 
den völkerrechtlichen Aspekten der österreichischen Außenpolitik zugewen-
det. Dabei hat er seine enge Verbindung zur Praxis und sein nicht nur fiir 
Juristen ungewöhnliches Verständnis fiir politische Zusammenhänge zu nüt-
zen gewußt; so hat er vor allem die Entwicklung der dauernden Neutralität 
von ihren Anfängen durch Jahrzehnte mitgestaltet und wissenschaftlich be-
gleitet. 

Karl Zemanek besitzt aber nicht nur intellektuelle Brillanz. Alle, die mit 
ihm zu tun haben, bescheinigen ihm Integrität und Korrektheit. Geprägt von 
seinen Erlebnissen der Kriegs- und Nachkriegszeit ist Karl Zemanek ein über-
zeugter ÖSterreicher. Dies hindert ihn freilich keineswegs an Kritik an Klein-
kariertheit und sonstigen Mißständen in diesem Land. 

Nicht unerwähnt sollen ferner seine vielfältigen Interessen bleiben, die von 
alter Musik über moderne Malerei bis zur Kenntnis guter Küche und guter 
Weine reichen. Auch über Kostproben seines Witzes und Humors könnten 
(nicht nur) die Herausgeber dieses Bandes ausfiihrlich berichten. Vor allem 
aber sind gerade wir ihm fiir Unterstützung und Förderung in jüngeren Jahren 
und auch später fiir mehr als einen guten Rat zu Dank verpflichtet. 

Wir haben uns daher entschlossen, einem nicht eben originellen, in unseren 
Augen aber sinnhaften akademischen Brauch zu folgen und Karl Zemanek 
eine Festschrift zu widmen. Mit der Bitte um Beiträge dazu haben wir uns an 
prominente österreichische und ausländische Kollegen gewandt, von denen 
wir wissen, daß sie den Adressaten des Bandes persönlich besonders schätzen, 
und daß ihnen ebenso seine Wertschätzung und Freundschaft gelten. Damit 
und mit einem weiteren Merkmal haben wir versucht, die Beliebigkeit man-
cher Festgaben zu vermeiden: Wir haben die Autoren gebeten, ihre Beiträge 
auf vier Schwerpunkte des wissenschaftlichen Werks Karl Zemaneks auszu-
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richten und sich dabei möglichst vor allem auch mit seinen, von den Heraus-
gebern jeweils in einer Einleitung zusammengefaßten Aussagen auseinander-
zusetzen. Für die Bereitschaft dazu haben wir den Mitarbeitern an diesem 
Band ebenso herzlich zu danken wie dem Verlag Duncker & Humblot für die 
Übernahme der Veröffentlichung und die gute Zusammenarbeit dabei. 

Besonders freuen wir uns darüber, daß wir Generalsekretär Boutros Bou-
tros-Ghali, der mit Karl Zemanek seit vielen Jahren befreundet ist, dazu ge-
winnen konnten, das Vorwort zu diesem Band zu verfassen. 

Unser Dank gebührt ferner Frau Susanne Chrobak, Herrn Peter Kustor, 
Dr. Michael Postl, Frau Gerda Priessnitz, Mag. Robert Puaschitz, Mag. Judith 
Putzer, Dr. August Reinisch und Frau Brigitte Reiter für ihre Hilfe bei der 
Erstellung der druckfertigen Fassung des Buches. 

Wir hoffen, daß diese Festgabe nicht nur einen persönlichen Zweck, Karl 
Zemanek als Ausdruck unseres Dankes und unserer besten Wünsche Freude zu 
machen, erfüllen wird. Wir sind eigentlich sicher, daß sie auch ihr zweites 
Ziel erreichen wird, in der wissenschaftlichen Diskussion häufig zitiert zu 
werden, so daß Karl Zemaneks Name zusätzliche Erwähnung finden wird. 

Konrad Ginther, Winfried Lang, Gerhard Hafner, 
Hanspeter Neuhold, Lilly Sucharipa-Behrmann. 
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I. ENTSTEHUNGS PROZESSE UND STRUKTUR 
DES VÖLKERRECHTS 





Einleitung 

Von Gerhard Hafner 

Das besondere Interesse Karl Zemaneks galt schon immer der Struktur des 
Völkerrechts sowie den Besonderheiten von dessen tragendem Fundament, 
den Völkerrechtsquellen. Bereits in seiner jungen wissenschaftlichen Lauf-
bahn setzte er sich mit dem Entstehungsprozeß des Völkerrechts auseinander; 
in erster Linie betraf dies das völkerrechtliche Vertragsrecht. So erschien be-
reits 1954 sein Artikel über die Entwicklung des völkerrechtlichen Vertrags-
rechts· , zu einern Zeitpunkt also, als die International Law Cornrnission (ILC) 
ihre Diskussion der Kodifizierung des völkerrechtlichen Vertragsrechts erst 
begonnen hatte. Im Mittelpunkt dieses Artikels stehen Fragen des Beitritts zu 
einern multilateralen Vertrag, des Vorbehalts und der Registrierung von Ver-
trägen aufgrund Art. 102 SVN, dessen Zweckmäßigkeit bestritten wird; dank 
des Zeitpunktes der Veröffentlichung - während der Diskussion in der ILC -
kommt der Artikel auch heute noch als Beitrag zum völkerrechtlichen Ver-
tragsrecht außerhalb der Wiener Vertragsrechtskonvention (WVK) zur Gel-
tung. Wie sehr das Vertragsrecht, und hier insbesondere das Instrument des 
Vorbehalts, Zemanek dauernd beschäftigt, zeigt sich daran, daß er sich fast 
dreißig Jahre später von neuem mit der - inzwischen von der Wiener Vertrags-
rechtskonvention nur unbefriedigend gelösten - Vorbehaltsfrage in seinem 
Beitrag zur Festschrift fiir M. Lachs2 auseinandersetzte. Hierin analysiert er 
sorgfältig die Entstehungsgeschichte des Vorbehaltsregimes der WVK sowie 
den auf die Wiener Vertragsrechtskonferenz ausgeübten Einfluß der sowjeti-
schen Delegation, deren Haltung er mit der sowjetischen Stellungnahme zum 
Fall der Völkerrnordkonvention in Verbindung bringt, und weist die Lücken 
dieses Regimes vor allem fiir den Fall der unzulässigen Vorbehalte überzeu-
gend nach. Es ist nicht auszuschließen, daß dies einer jener Artikel ist, die die 
ILC jüngst erst dazu brachten, sich von neuem dieses Problems anzunehmen3 • 

• Die Entwicklung des völkerrechtlichen Vertragsrechts, ÖZöR 6 (1954), S. 378 ff. 
2 Some Unresolved Questions conceming Reservations in the Vienna Convention on 

the Law of Treaties, in: Essays in International Law in Honour of Judge M. Lachs, 
1984, S. 323 ff. 

3 Vgl. den Beitrag F. Cedes in dieser Festschrift. 
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Zemaneks grundlegende Monographie zum Vertragsrecht der internationa-
len Organisationen4 verbindet die Diskussion des Vertragsrechts mit jener der 
Struktur internationaler Organisationen. Es wird darin nachgewiesen, wie sehr 
einerseits das Organisationsrecht vorn Vertragsrecht bestimmt ist, wie andrer-
seits aber auch das auf zwischenstaatliche Verträge ausgerichtete geltende 
Vertragsrecht Änderungen aufgrund der Besonderheiten internationaler Or-
ganisationen bedarf. 

Die Beschäftigung mit dem Vertragsrecht internationaler Organisationen 
gipfelte schließlich in Zemaneks Präsidentschaft auf der Wiener Konferenz der 
Vereinten Nationen über das Recht der von diesen Völkerrechtssubjekten 
abgeschlossenen Verträge 1986. Seine Erfahrungen, die er schon aus seiner 
früheren Befassung mit dem Vertragsrecht internationaler Organisationen' 
schöpfte, und seine Erkenntnisse im Zusammenhang mit dem aus dieser Kon-
ferenz resultierenden "Wiener Übereinkommen über das Recht der Verträge 
zwischen Staaten und internationalen Organisationen oder zwischen interna-
tionalen Organisationen"6 legte er in der Seidl-Hohenveldern gewidmeten 
Festschrift' nieder. Sein Schluß aus dem Abstimmungsverhalten deutet bereits 
in die Richtung, die er auch in anderen Arbeiten einschlägt, wonach derartige 
Konventionen ihre Bedeutung nicht so sehr aus ihrer rechtlichen Bindungs-
wirkung und tatsächlichen Zahl der Vertragsparteien8 , sondern eher aus ihrer 
Überzeugungswirkung gewinnen. 

Mit dem Vertragsrecht beschäftigt sich Zemanek auch insofern, als er seine 
Erfahrungen als Präsident der Wiener Konferenz der Vereinten Nationen über 
die Staatennachfolge in Verträge, die in zwei Sessionen 1977 und 1978 statt-
fand, in seinem Beitrag zur Festschrift fiir Verdross9 verarbeitete. Sowohl als 
Präsident der Konferenz als auch als Verfasser des Beitrags konnte er auch 
schon auf seine zwanzig Jahre vorher verfaßten, auf umfangreiche Recherchen 
gestützten Haager Vorlesungen über die StaatennachfolgelO zurückgreifen, 

4 Das Vertragsrecht internationaler Organisationen (1957). 
, Neben seiner in FN. 4 genannten Habilitationsarbeit siehe auch: Agreements 

Conc1uded by International Organizations and the Vienna Convention on the Law of 
Treaties, University ofToledo LawReview 3 (1971), S. 145 ff 

6 Text in: 115 der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen des Nationalrates, 
XVII. GP. 

, The United Nations Conference on the Law of Treaties Between States and inter-
national Organizations or Between International Organizations: The unrecorded history 
ofits "general agreement" in: K.-H. BöckstiegellH.-E. FolzlJ. M. MössnerlK. Zemanek 
(Hrsg.), Völkerrecht. Recht der Internationalen Organisationen. Weltwirtschaft (FS fur 
I. Seidl-Hohenve1dern) (1988), S. 665 fI. 

8 Ebd., S. 678. 
9 Die Wiener Konvention über die Staatennachfolge in Verträge, in: H. Miehslerl 

E. MockIB. Simma/l. Tammelo (Hrsg.), Ius Humanitatis. Festschrift zum 90. Geburts-
tag von Alfred Verdross (1980), S. 719 ff 

10 State succession after decolonization, RdC 116 (1965 IlI), S. 187 ff, (S. 232). 
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deren Erkenntnisse auch den Autoren jenes Konventionsentwurfes, der den 
Verhandlungen auf der Konferenz zugrunde lag, wertvolle Anregungen gege-
ben hattenlI. Insbesondere seine Unterscheidung zwischen der Staatennachfol-
ge als "rechtserheblichen Akt" und den Folgen dieses Vorgangs fand schließ-
lich Eingang in diese Konventionl2 , da diese den Vorgang der Staatennachfol-
ge selbst nicht in ihren Regelungsgegenstand einbezieht13 • 

Eine umfassende Darstellung des gesamten völkerrechtlichen Vertrags-
rechts aus der Feder Zemaneks findet sich im Österreichischen Handbuch des 
Völkerrechtsl4 ; Zemanek gelingt es darin, in übersichtlicher Form seine um-
fassende Kenntnis der Praxis und der daraus gewonnenen Theorie des völker-
rechtlichen Vertragsrechts darzulegen - ausgehend von der Interessenslage 
beim Vertragsabschluß und bei dessen Anwendung. Hiebei bringt er auch den 
Begriff des "objektiven multilateralen Vertrags" für jene multilateralen recht-
setzenden Verträge ein, bei denen die Geltung von der Erzeugung abgekoppelt 
istl5 • In diesem Zusammenhang scheut er auch nicht vor Kritik an der öster-
reichischen Vertragsabschlußpraxis zurück (z.B. bei den Vollmachten für 
Ressort- oder Verwaltungsabkommenl6 oder hinsichtlich der Zuständigkeit des 
VfGH nach Art. 140 a Abs. 1 B-VG, über die innerstaatliche Rechtswidrigkeit 
von Staatsverträgen zu erkennen 17). Diese Kenntnis der Praxis brachte ihn an 
anderer Stelle auch zur Schlußfolgerung, daß die in Art. 102 SVN verankerte 
Registrierungspflicht völkerrechtlicher Verträge heute vor allem eher aufgrund 
von Fehlern der Bürokratie oder wegen des technischen Charakters der Ver-
träge denn wegen bewußter Geheimhaltungsabsicht öfters nicht beachtet istl8 . 

Das Phänomen der völkerrechtlichen Kodifikationen mit universellem 
Geltungsanspruch war Zemanek kontinuierlich ein besonderes Anliegen, nicht 
zuletzt aus seiner Tätigkeit in den Kodifikationskonferenzen, die sich in ein-
zelnen Artikeln niederschlugl9 • Dieses Interesse veranlaßte ihn sehr bald, sich 
mit dem Völkergewohnheitsrecht auseinanderzusetzen und dessen Grund-
strukturen aufzuzeigen. Ausgehend von den Problemen der Kodiftkationen 
dringt sein grundlegender Artikel über die Bedeutung der Kodifizierung des 
Völkerrechts für seine Anwendung20 tief in die Problematik des Völkerge-

II Die Wiener Konvention (FN. 9), S. 731, S. 733. 
12 Ebd., S. 721; State succession (FN. 10), S. 189 fI. 
13 Gemäß Art. 1 bezieht sich dieses Übereinkommen "to the effects of a succession 

ofStates in respect oftreaties between States"; Text in: pN-Doc. AlCONF. 80/3l. 
14 H. Neuho/dIW. Hummer/eh. Schreuer (Hrsg.), Österreichisches Handbuch des 

Völkerrechts, (Bd. 1), (Aufl., 1991), S. 55 ff. 
15 Ebd., S. 56, Rz. 273. 
16 Ebd., S. 60, Rz. 297. 
17 Ebd., S. 81, Rz. 416. 
18 Treaties, Secret, EPlL 7 (1984), S. 505 ff., (S. 506). 
19 Siehe seine in FN. 7 und 9 zitierten Artikel. 
20 Die Bedeutung der Kodifizierung des Völkerrechts für seine Anwendung, in: 

FS Verdross (FN. 9) , S. 565 ff. 


